
Solidarisch für eine zivileWelt und Wissenschaft
Die Entscheidung über die Einführung einer Zivilklausel
an der Universität Köln steht auf der Tagesordnung

„Wenn Menschen widerstehen, han-
deln Tatsachen.“ (Heinrich Mann,
1 936)

Das Engagement von Hochschulmit-
gl iedern, Gewerkschaften und Frie-
densinitiativen für eine zivi le Ent-
wicklung der Wissenschaft und der
Gesellschaft hat Konsequenzen: Vor
zwei Jahren hat sich eine deutl iche
Mehrheit von ca. 2/3 der Studieren-
den der Universität Köln bei einer
Abstimmung für eine Zivi lklausel,
d.h. für eine Selbstverpfl ichtung der
Hochschule auf friedl iche und zivi le
Zwecke, ausgesprochen. Die Stu-
dierendenschaft hat damit jegl icher
Forschung im Dienst der großen Ge-
schäfte mit Aufrüstung, Krieg und
Zerstörung eine klare Absage ertei lt
und sich deutl ich für humane Bil-
dung und Wissenschaft zur Verbes-
serung der Lebensverhältnisse aller
Menschen, für eine friedl iche und
menschenwürdige Entwicklung aus-
gesprochen. Seitdem haben sich die
Initiativen für Zivi lklauseln bundes-
weit intensiviert: Al leine im Jahr
201 2 haben sich drei Hochschulen
eine zivi le Selbstverpfl ichtung gege-
ben, die Hochschule Bremen, die
Hochschule Bremerhaven und die
TU Darmstadt. Bundesweit haben
mittlerweile elf Hochschulen Zivi l-
klauseln eingeführt.

Jetzt steht auch an der Universität
Köln eine Entscheidung an: Wegen
des positiven Ergebnisses der Ab-
stimmung der Studierenden über die
Zivi lklausel hat der Senat, das
höchste Gremium der universitären
Selbstverwaltung, eine Kommission
zum Thema einrichten müssen. Auf-
gabe dieser Kommission ist es, sich
mit dem Einfluss von Geldgebern
aus der privaten Wirtschaft auf die
Hochschule (durch sogenannte
„Drittmittel“) und mit der Zivi lklausel
zu befassen. Sie sol l dem Senat an-

schl ießend Vorschläge unterbreiten.
In diesem Gremium ist kontrovers
diskutiert worden: Während die Be-
fürworter*innen einer Zivi lklausel für
eine gesellschaftl ich verantwortl iche
und eingreifende Wissenschaft argu-
mentieren, ziehen die Gegner*innen
die Freiheit der Wissenschaft heran,
um ungehinderte „Drittmittel“-Ein-
werbungen und damit die Freiheit fi-
nanzkräftiger Geldgeber zu vertei-
digen. Auf der nächsten Sitzung
dieser Kommission am Mittwoch,
dem 30. Januar, wird voraussichtl ich
eine Stel lungnahme an den Senat
beschlossen werden. Bisher ist der
Stand, dass vier der zehn Mitgl ieder
sich für eine Zivi lklausel ausgespro-
chen, vier sich ablehnend geäußert
und zwei sich zu der Kontroverse
noch nicht verhalten haben. Folgen-
de Zivi lklausel wird von den Befür-
worter*innen für die Grundordnung
der Universität Köln vorgeschlagen:

„Sie [die Universität] trägt als zivile
Einrichtung zu einer friedlichen und
zivilen Entwicklung der Gesellschaft
bei, zu Völkerverständigung und zur
Humanisierung der Lebensverhält-
nisse weltweit. Die Universität sieht
sich der Aufklärung verpflichtet, sie
fördert ein gesellschaftlich verant-
wortliches Handeln ihrer Mitglieder
sowie die kritische Reflexion der po-
litischen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Interessen der Zeit."

Gerade in gesellschaftl ichen Krisen-
zeiten ist es Aufgabe der Wissen-
schaft, aufklärend und erhellend
gegen Kriegstreiberei, für sozialen
Fortschritt und Frieden einzugreifen.
Einer solchen verantwortl ichen wis-
senschaftl ichen Praxis und humanen
Zielsetzung soll sich die Universität
mit der Zivi lklausel verpfl ichten. Da-
für kommt es auf al le an: Das For-
schen und Wirken für eine zivi le
Entwicklung der Welt ist die lebendi-

ge Alternative zur neoliberalen „Ver-
kauf-dich!“-Propaganda und des da-
mit einhergehenden Jeder-gegen-je-
den. Die Auseinandersetzung für die
Zivi lklauseln zeigt, dass eine solche
kritische und humanistische Lebens-
weise entwickelt werden kann.

Betei l igt euch an den Aktivitäten –
„Ja“ zu einer zivi len Welt und Wis-
senschaft, Zivi lklausel endl ich ein-
führen!

Beteiligt Euch an denAktivitäten:
Mittwoch, 23. Januar, 1 5:00 Uhr im Neuen
Senatssaal (Hauptgebäude), Treffpunkt um
1 4:45 Uhr vor dem HauptgebäudeSenatssitzung
Im Senat wird in öffentl icher Sit-
zung der Forderungskatalog der
studentischen Vollversammlungen
diskutiert, der auch die Zivi lklausel
beinhaltet. Al le Forderungen der
Vollversammlungen findet ihr zum
Unterschreiben unter:
http: //www.kommerzial isierungsto
ppen.uni-koeln.de.
Kommt zur Senatssitzung, damit
al le sich den Problemen stel len
müssen, wir unseren Forderungen
Nachdruck verleihen und Verbes-
serungen diskutiert und in die We-
ge geleitet werden!

Mittwoch, 30. Januar, ab 11 :30 Uhr, Alber-
tus-Magnus-Platz (vor dem Hauptgebäude)Zivilklausel­Aktionstag
Der Arbeitskreis Zivi lklausel ruft
zu einem Aktionstag anlässl ich
der Sitzung der Kommission auf,
bei der die Zivi lklausel beraten
wird. Wir wollen Flugblätter vertei-
len, Unterschriften für die Zivi l-
klausel sammeln und mit Plakaten
und Transparenten für eine friedl i-
che und zivi le Wissenschaft ein-
greifen. Kommt zum Info-Tisch!

www.zivilklausel.uni-koeln.de
V.i.S.d.P.: Arbeitskreis Zivilklausel,
℅ Felix v. Massenbach, Marienstr. 3d, 50825 Köln
Kontakt: zivilklausel@uni-koeln.de




